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HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 112

APOTHEKEN
Apotheken–Notdienstfinder:Tel.0800 00 22 8 33,
Handy22 8 33(69ct/Min.)oderwww.aponet.de.
Backnang:Brücken,Backnang,SulzbacherStr. 21,
0 71 91/65133.
BadCannstatt,NeckarvororteundFellbach:Rathaus,
Hedelfingen,AmstetterStr. 14,07 11 / 42 12 38.
Schorndorf,Althütte,Rudersberg,Welzheim:
Schlechtbach,Rudersberg-Schlechtbach,Rathaus-
platz41/1,07183/931446.
Waiblingen,Korb,Kernen,Weinstadt,Remshalden,
WinnendenundUmgebung:Quellen,Waiblingen-
Beinstein, Ellweg2,07151/33253u.Brunnen, Leu-
tenbach,Hauptstr. 1,07195/61331.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
Waiblingen:Stadtbücherei,AlterPostplatz 17: Füh-
rungdurchdieBücherei,VorstellungvonRäumlichkei-
ten&Angeboten, 17-18Uhr.

KINDERSPASS
Fellbach-Schmiden:AbenteuerspielplatzFellbach
e.V.,Nurmiweg4: LandArt:Kunst inderNatur, (6-12
J.), 14Uhr.
Schorndorf:Stadtbücherei,Augustenstraße4:Als ich
Opaverschluckte,Vorlesestunde(5-7 J.), 15Uhr.

VORTRÄGE
Backnang:Max-Born-Gymnasium,MaubacherStra-
ße60-62: Leichter lebenmitderCoué-Methode,mit
GerlindeGroßkinsky, 19.30Uhr.
Fellbach:PraxisklinikFellbach,Centrum30,Vortrags-
saal, StuttgarterStraße30:Plötzlichpflegebedürftig -
was tun?,Referent:AntoMatosevic, 18Uhr.
Fellbach-Oeffingen:OeffingerSchlössle, Schulstraße
14:Demenzundwiemandamitumgehenkann,Refe-
rentin:MonikaAmann, 15Uhr.
Murrhardt:Stadtbücherei,Heinrich-von-Zügel-Saal,
Oetingerstraße 1:VieleWege führenzueinemguten
Blutdruck,Referentin:Margit Ehle, 20Uhr.
Schorndorf:Manufaktur,Hammerschlag8:Despo-
tendämmerung-viertesKapitel: Syrien,Referent: Jörg
Kronauer, 20Uhr.

VERSCHIEDENES
Fellbach-Schmiden:KrankenpflegevereinSchmiden-
Oeffingene.V.Schmiden, FellbacherStraße40:Macht
mirdiePflegeAngst imHinblickaufmeineigenesAl-
ter?, offenerGesprächskreis fürpflegendeAngehöri-
ge, 19Uhr.
(WeitereHinweise inunserenanderenVeranstal-
tungsteilen)

Die Fröbelschüler sind auf fünf Orte verteilt

M
it der Schadenbehebung an der
bei einem Brand schwer in Mit-
leidenschaft gezogenen Fröbel-

schule in Fellbach und dessen vorläufigen
Schulbetrieb für jungeMenschenmitHan-
dicap hat sich in seiner jüngsten Sitzung
der Verwaltungsausschuss des Kreistags
befasst. Unter anderem hat das Gremium
Ausgaben von 105 000 Euro für die Inte-
rimsunterbringung zugestimmt sowie der
Auszahlung von einer Million Euro für die
Wiederherstellung desGebäudes.

An der Fröbelschule ist nach einem
Brand auf dem Dach vor zwei Wochen ein
Schaden von insgesamt rund 2,5 Millionen
Euro entstanden. Die Schadenhöhe am In-

ventar könne noch nicht genau beziffert
werden, heißt es im Bericht vor dem Ver-
waltungsausschuss. Teils müsse es neu be-
schafft werden. Auch die Ermittlungen zur
genauen Brandursache seien nach wie vor
im Gange. Sicher ist indes, dass die tragen-
de Konstruktion des Gebäudes durch den
Brand nicht beeinträchtigt worden ist. An-
dererseits wird aber ein Teil der Fröbel-
schule zum Rohbau zurückgebaut werden
müssen. In einem Part des Baus sind um-
fassende Reinigungs- und Dekontamina-
tionsarbeiten nötig. Die Schule, so lautet
die momentane Einschätzung, werde frü-
hestens zum Beginn des Schuljahres
2013/2014wieder nutzbar sein. Zusammen

mit der Behebung des Schadens sollen da-
bei die für die Jahre2013und2014ohnehin
vorgesehenenSanierungsabschnitte an der
Fröbelschule erledigtwerden.

Der vorläufige Schulbetrieb ist an fünf
verschiedenen Orten organisiert. Zwei
Gruppen des Schulkindergartens sind in
der Schorndorfer Fröbelschule unterge-
bracht, die beiden anderen im Hausmeis-
terpavillon der Christian-Morgenstern-
Schule in Waiblingen (CMS). Die Grund-
stufe der Schule residiertmomentan in der
Fellbacher Zeppelinschule und zieht im
September indenKlassenpavillonderCMS
um.Die sechsKlassen derHauptstufe samt
Sekretariat und Rektorat sind in der Kran-
kenpflegeschule in Backnang untergekom-
men. Die fünf Klassen der Berufsfachschu-
le verteilen sich auf die Theodor-Dier-
lamm-Schule der Diakonie Stetten sowie
auf die Fröbelschule Schorndorf.

Fellbach Die Interimsunterbringung der vom Brand betroffenen
Schüler kostet den Kreis 105 000 Euro. Von Harald Beck

Kinder als Armutsrisiko – vor allem für Frauen

O
bwohl die wirtschaftliche Krise in
Deutschland vorerst überwunden
sei, gebe es nachwie vor vieleMen-

schen inwirtschaftlichenundpsychosozia-
len Notsituationen, heißt es im Jahresbe-
richtderCaritasLudwigsburg-Waiblingen-
Enz. Nicht nur Arbeitslosigkeit, vor allem
auch die sogenannten prekären Beschäfti-
gungsverhältnisse – befristete Arbeit mit
geringer Vergütung – führten dazu, dass
Menschen am Existenzminimum lebten
undmit Problemen zu kämpfenhätten.

Ein Schwerpunktthema der Caritas, das
von verschiedenenAktionenbegleitetwur-
de, sei im vergangenen Jahr die Armut bei

Frauen gewesen. So habe man in Waiblin-
gen eine Armutskonferenz und in Schorn-
dorf eine Demonstration zu diesemThema
organisiert. Auch Kinder seien – „so zy-
nischdies klingenmag“ – einArmutsrisiko.
Die Statistik lasse keine Zweifel zu: „Das
höchste Armutsrisiko haben Alleinerzie-
hende mit einem oder mehr Kindern und
Familienmitmehr als zweiKindern.“

Durch kirchliche Finanzmittel ist laut
dem aktuellen Caritas-Jahresbericht die
Ehe-, Familien- und Lebensberatung per-
sonell intensiviert worden. Und für die
Suchtarbeit in der Region hat die Caritas
sogar einQualitätssiegel erhalten.

Insgesamt haben laut Statistik im ver-
gangenen Jahr 26 684 Personen die Hilfs-
angebote der Caritas Ludwigsburg-Waib-
lingen-Enz in Anspruch genommen. Zur
Beratung kamen 7850 Ratsuchende, 5030
Personen nahmen an Informationsveran-
staltungen teil, 4853 bei Gruppenarbeit,
4567 Menschen wurde materielle Hilfe
vermittelt und 4384 haben an Fortbildun-
gen teilgenommen.

DieZahlderBeratungsfällenehmestän-
dig zu, heißt es im Bericht weiter. Die Fälle
würdenkomplexerunderfordertenoft län-
gerfristige Beratungsprozesse. „Das erfor-
dert eine enorm hohe Fachlichkeit bei den
Kolleginnen und Kollegen, die neben fun-
dierten Kenntnissen auch eine hohe Bera-
tungs-, Verhandlungs- und Kommunika-
tionskompetenz sowie Empathiefähigkeit
und ‚ein dickes Fell‘mitbringenmüssen.“

Waiblingen/Ludwigsburg Laut Jahresbericht der Caritas steigt die Zahl
derer, die Beratung brauchen, immer weiter an. Von Harald Beck

D
as Baugerüst wird Ende derWoche
abgebaut und den Blick auf die
cremefarbene Fassade, die olivgrü-

nenFenstereinfassungenund rotenKlapp-
läden freigeben. Anfang August werden die
ersten Mieter in das Wohnhaus im alten
Pfarrhof gegenüber dem Rathaus-Carrée
einziehen. Die zwei großen Wohnungen in
der ehemaligen Scheune werden zwei Wo-
chen später fertigwerden.

ImJahr 1508 erstmals erwähnt

Das alte Gebälk bereitete mehr Schwierig-
keiten als erwartet, deshalb sei es zeitlich
etwas knapp geworden, sagte der Architekt
Ernst Frey. Er führte am Montag „Nach-
barn und Neugierige“ durch den Pfarrhof,
der 1508 zum ersten Mal urkundlich er-
wähntwurde, dessenHofanlagemitWohn-
haus, Waschhaus und Scheune 1680 ent-
standen ist und der künftig sieben Woh-
nungen zwischen 50 Quadratmeter und
126 Quadratmeter beherbergenwird.

„Wir hätten gern mit noch kräftigeren
Farben gearbeitet, aber das Rot des Rat-
haus-Carrées ist sehr dominant, da setzen
wir eine feine Farbgebung dagegen“, sagte
Ernst Frey. Die Scheune trägt derzeit noch
drei verschiedenen Grüntöne zur Schau.
Letztlich sei dieWahl auf das Lindgrün ge-
fallen, das links neben den Fenstern zu se-
hen ist, erklärte der Architekt. Während
das Denkmalamt bei der Außenansicht des
Ensembles ein gewichtiges Wort mit-
sprach, hielt es sich beim Innenleben he-
raus. Das Wohnhaus sei komplett ausge-
räumt gewesen und habe das Arbeiten
leicht gemacht, sagteErnstFrey. „DieSchä-
den lagen alle offen.“ Anders habe es sich in
der Scheune verhalten, bei der sich die
Probleme erst nach dem Entfernen der
Verkleidungen offenbarten.

Vor demFinish

„Sie können sich quasi vor dem letzten Fi-
nish noch einen Eindruck verschaffen“,
sagte Architekt Frey und ging durch den
„Lieferanteneingang“ voraus ins Wohn-
haus, dessen Haupteingang in der Pfarr-
straße sein wird. In den Wohnungen sind
teilweise schon Fliesen in Bad und Küche
angebracht, und andenBodenbelägenwird
gearbeitet. Die Grundrisse und Einteilun-
gen der Wohnungen sind sichtbar, wenn
auch nicht alle Etagen betreten werden
konnten, weil in einigen Bereichen gerade
frischerEstrich aufgebrachtwordenwar.

Die Besucher waren beeindruckt, wie
modernes sich indemaltenGemäuer leben
lässt undwie ebenund gerade dieWände in
dem fast 500 Jahre alten Gebäudeteil ge-
worden sind. „Ichwürde hier sofort einzie-
hen“,meinte eineFrau.

Fellbach Anfang August ziehen die
Mieter in den alten Pfarrhof ein.
Von Eva Herschmann

Wohnen im

renovierten

alten Gemäuer

Ruderberg

Protest beim Besuch
Kretschmanns
Am Rande der Bürgerbegegnung von Mi-
nisterpräsident Winfried Kretschmann
heute Abend in Rudersberg ist eine
Demonstration angekündigt. Für 18.15 Uhr
hat die Bürgerinitiative Lebenswertes
Wieslauftal zu einer Protestveranstaltung
vor der Gemeindehalle im Bronnwiesen-
weg aufgerufen, in der Kretschmann
abendszuGast ist.Die jetztbekanntgewor-
denen Pläne zur Priorisierung des Landes-
straßenbaus hätten bei einigen Bürgern
„nicht nur Erstaunen und Verwunderung,
sondern auch Entsetzen hervorgerufen“,
heißt es in einer Pressemitteilung der Ini-
tiative. Der Plan, eine Ortsumfahrung von
Schorndorf-Miedelsbach und Allmersbach
im Tal zu favorisieren, stellten „eine Er-
satzlösung zu ehemals geplanten Neckar-
Alb-AutobahnA 45dar“, erklärt derenVor-
stand. Zudem passten diese Planungen
nicht zudenEntlastungskonzeptenderGe-
meindeRudersberg. hll

Waiblingen/Fellbach

Noch freie Plätze
in der Spielstadt
Die Kinderspielstadt Remsolino, die zwi-
schen Montag, 27. August, und Freitag, 7.
September, im Park vor der Fellbacher
Schwabenlandhalle stattfindet, hat noch
einige freie Plätze zu vergeben. In der
Spielstadt gehen Kinder unter Betreuung
von etwa 100 Helfern Aufgaben oder Beru-
fennach.DasAngebot geht täglich von9.30
Uhr bis 17 Uhr, schließt den Bustransfer
unddieVerpflegungmit einund eignet sich
daher zur Ferienbetreuung. Interessierte
aus Waiblingen können sich telefonisch
unter 0 71 51/5 00 13 92 informieren. hll

Die Schule wird zur Baustelle. Foto: Stoppel

Nachruf

Murrhardt

Helmut Götz ist tot
DerMurrhardter Altbürgermeister Helmut
Götz ist jetzt imAlter von 85 Jahren verstor-
ben. Götz hat von 1966 an 20 Jahre lang die
Geschicke derWalterichstadt gelenkt. Vorher
war er 13 Jahre lang Bürgermeister inWalheim
im Landkreis Ludwigsburg gewesen. Der am-
tierendeMurrhardter Bürgermeister Armin
Mößner sagt, Götz habemit großer Schaffens-
kraft, Bescheidenheit, Augenmaß undmit sei-
nermenschlichenArt „unserer Stadt und Bür-
gerschaft wertvolle Dienste geleistet“. Unter
seiner Ägidewurden unter anderem dasHein-
rich-von-Zügel-Gymnasium, die Hörschbach-
schule, die Gymnasiumhalle und das Stadion
gebaut.Während seiner Amtszeit wurden im
Zuge der Gemeindereform die bis dato selbst-
ständigen Kommunen Kirchenkirnberg und
Fornsbach nachMurrhardt eingemeindet. Hel-
mut Götz hat sich besonders für den Forst en-
gagiert, auf Kreis-, Landes- und auf Bundesebe-
ne. Die Gründung desNaturparks Schwäbisch-
FränkischerWaldwurde von ihmmit
angeschoben.WährendGötz’ Amtszeit wur-
den die Städtepartnerschaftenmit Château-
Gontier in Frankreich und Frome in Großbritan-
nien begründet. In seinemRuhestand betreute
Helmut Götz viele Jahre lang die Kunstsamm-
lung der StadtMurrhardt. art

Ein Schaden in Millionenhöhe

W
ir sind mit einem blauen Auge
davongekommen“, sagt der
Waiblinger Oberbürgermeister

Andreas Hesky – und das, obwohl der Ge-
wittersturm, der am Samstagabend durch
Waiblingen und über das Altstadtfest ge-
fegt ist, vermutlich einen Schaden in Mil-
lionenhöheangerichtethat.Rund200Bäu-
me sind allein im Stadtgebiet schwer be-
schädigt worden, viele Fahrzeuge sind von
heruntergerissenen Ästen getroffen und
zahlreicheDächer abgedecktworden.

Ein Baum beschäftigt die Stadt beson-
ders: Es ist die stattliche Linde, die bis zum
Samstagabend vor dem Restaurant Bacho-
fer mitten in der Altstadt stand – und dann
vom Sturm gefällt wurde. Wie viele Men-
schen dabei verletzt wurden, sei immer
noch nicht völlig klar, sagte Hesky gestern
Nachmittag. Ihm seien bisher die Namen
von fünf Verletzten bekannt gewesen, ein
sechster habe sich nun gemeldet. Die Poli-
zei war von neun Verletzten ausgegangen:
fünfMenschenhättensichbeiderSanitäts-
station helfen lassen, vier seien ins Kran-
kenhaus gebrachtworden, inzwischen aber
entlassen worden. Hesky: „Die Infos gehen
wild durcheinander.“

DieLindehat amDienstag einöffentlich
vereidigterBaumgutachter inAugenschein

genommen. Er habe
sich sowohl die Grube
wie auch den Baum-
stumpf angeschaut, er-
klärte Michael Seeger
vom Fachbereich Inf-
rastruktur. Das Fazit
des Baumfachmanns
lautet: „Am Baum hät-
te man nichts feststel-
len können, was auf
einen Einstürz hätte

hindeuten können.“
Allein in der Waiblinger Kernstadt ste-

hen 1825 Bäume, die etwa alle anderthalb
Jahre kontrolliert werden. Die Linde war
zuletzt imNovember 2010 geprüft worden,
damals habe es keine Beanstandungen ge-
geben. Die für dieses Jahr geplante Kont-
rolle hatte bei der Lindenochnicht stattge-
funden. „Aber selbst wenn sie schon kont-
rolliert worden wäre, hätte es wohl kein
anderes Ergebnis gegeben“, sagt Seeger.
Denn äußerlich sei keine Fäulnis erkenn-
bar gewesen, lediglich die innerenWurzeln
seien betroffen gewesen. Der Baumhabe in
der Hauptwindrichtung West-Nordwest
eine „gesunde Wurzelstruktur“, auf der
gegenüber liegenden Seite jedoch keine
tragenden Wurzeln gehabt. Dass der Wind
am Samstag ausnahmsweise aus der ande-
renRichtung kam,wurde zumVerhängnis.

Die Situation in der Stadt zur Zeit des
Gewittersturms hat der stellvertretende

Feuerwehrkommandant Jürgen Aldinger
angesichts herumfliegender Gegenstände
als „an sich lebensgefährlich“ bezeichnet.
Es sei erstaunlich, dass es nicht nochmehr
„Treffer“ imnegativenSinne gegebenhabe,
sagte Aldinger. Am Beinsteiner Torturm,
einemWahrzeichen der Stadt vermisst die
Verwaltung seit dem Sturm beispielsweise
ein Dachfenster, das offenbar komplett aus
der Verankerung gerissen und vom Wind
hinfortgetragenworden ist.

DieFeuerwehrhabedasWetterdengan-
zen Abend im Blick gehabt, betonte deren
Kommandant Jochen Wolf. Bereits um
20.31Uhr, als es noch keine akuteWarnung
gegeben habe, habe man den Ordnungs-
amtsleiter und die Festbetreiber infor-
miert, wenig später seien die Polizei und
der kommunale Ordnungsdienst durch das
Fest gegangen und hätten die Besucher ge-

warnt.Um21.12Uhrhättedann jederBesu-
cher Bescheid gewusst. „Ich meine, dass
wir richtig gehandelt haben“, so Andreas
Hesky: „Wir werden versuchen, dort, wo
wir Verantwortung tragen, die Schäden zu
regulieren.“ Den Vereinen werde die Stadt
die Standgebühren – rund 20 000 Euro –
erlassen, auch die Standbetreiber des Stau-
ferspektakelsmüsstennichts bezahlen.

Das für Samstag geplante Drachenboot-
rennen kann voraussichtlich stattfinden,
sagt Andreas Hesky: „Wir tun alles, um die
Rems so schnellwiemöglich frei zubekom-
men, aber dasTreibholz ist gefährlich.“

Die Stadt Winnenden, die am Wochen-
ende ihr 800-Jahr-Jubiläum feiert, hofft,
dass der Festzugwie geplant durch denhis-
torischen Torturm ziehen kann: Dort dro-
hen etliche Ziegel abzustürzen, weshalb
derTurmderzeit abgesperrt ist.

Waiblingen Die Folgen des Unwetters am Samstagabend sind erheblich. Bei der Kontrolle des in der
Innenstadt umgestürzten Baums hat es im Jahr 2010 keine Beanstandungen gegeben. Von Annette Clauß

Die Linde ist nicht sichtbar krank gewesen, trotzdem stürzte sie um. Foto: Gottfried Stoppel

„Wir tun alles,
umdieRems
so schnell
wiemöglich
frei zu
bekommen.“
OB Hesky warnt vor
Treibholz im Fluss
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